
HIPPOKRATES IIEPI ilJAPMAKSlN

Der Herzog von Urbino, Federigo da Montefeltro, als
Förderer von Kunst und Wissenschaft unzweifelhaft verdient,
interessierte sich, wie für andere antike Schriftsteller, auch
für Hippokrates. liess durch den niederländischen Maler
J ustus van Gent ein Bildnis des alten Arztes für eine Samm­
lung von Idealporträts in der urbinatis~hen Palastbibliothek
malen 1) und erwarb im Lauf der Zeit mehrere Hippokrates­
handschriften. Zu ihnen gehört der Codex Urbinas graecus64 2).

In diesem Pergamentcodex stehen hinter zusammenhängenden
Texten gegen Ende noch Auszüge aus Hippokratesschriften,
die nieltt ohne Interesse sind. Da die TextfundsteIlen bis­
her nur zum Teil ermittelt sind, so lege ich zunächst die
Zusammensetzung der Exzerpte dar:

F. 102 r eH. 7:(y[j nsel rpvawv. Ine. sla{ 7:LVS~, Expl. 'rfj~

7:eXVl1~ = VI p. 90-92, 14 Littre.
F.I02 v 7:oV nsei q;aep.a'XliJv 'Inno'Xearovt;. Ine. ta /Je

neel rpaep.d'XIiJV, Expl. mvtJvvo~. Bei Littre nicht gedruckt.
F. 103 r ohne Überschrift: Ine. eeOVat (Je ttve<;, Expl.

a.UX,lJ{l1t; s~l1 = Hipp. de arte VI p. 6,22 - 8,22 L.
F. 103 v ohne Überschrift: Ine. alaxedv p.tv, Expl. P.l1fJev

wq;sÄ17oal"!:a vnoXliJefjaat Hipp. de artie. 1V p. 188a.
F. 103 v ohne Überschrift:

d lJanv a{!fJ{!Ol1 oVjJra~t~

oaiWV q;v(Jt'Xwv.
ön p.l1eov 'Xat ßea
Xtovo<; 'Xsq;a
lai naeaea (sie)
n1110tw
ta.at.

') Venturi, StOl-ia deli' arie Italia1la VII, 2 S. 134 mit Abb. 122;
später nach Rom in die Galeria Barberini gelangt.

I) Stornajolo, Codices Urbinatea graeci S.70-76. {tber Mediziner­
haa. Federigos spricht auch sein Biograph Vespasiano Fiorentino, Vi/e
da tlomini iIlllstl'i del ser. XV (Spieilegium Romanum t. I p. 126 u. 128
ed. A. Mai).
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Der erste Satz sinnlos; aber mit gelinden Änderungen
ergibt sich eine Definition: 7:t eo7:t'JI llr;]'lJeoy; (jiJj!ra~ll; oa7:w~1

f{JIJGtXJ1, angelehnt an Galen de ossihus pronem. II 734 Kühn
oder aus gleicher Qnelle mit diesem; die Beweglichkeit der
Gelenl,knochen vermisst man darin allerdings. Der zweite
Satz unvollständig und im letzten Wort, das er bringt, ver­
derbt: Hipp. de artic. c. 61 IV p. 260 f. L. II 211 Kühle­
wein) lautet er: It11C!oiJ oe xal ßeax1m'ol; x8f{JaJ.al 7CaeanA11atdJ~

7:ara &J.toßavovow avri} ewv7:fj exad{p]. Man sieht, nicht erst
der Schreiber des Urbinas hat die Stellen ausgehoben, sondern
er hat sie schon als Exzerpte aus einer nicht zu Ende ge­
führten oder verstümmelten Vorlage lwpiert. Beim allerersten,
doch mit Buchtitel versehenen Stuck fehlt der Autorname,
beim zweiten ist er zugesetzt; vielleicht fand der Redaktor
der Exzerpte dieses zweite Stück schon als Bruchstück vor
und schrieb es ganz so, wie er es fand, mit Titel und
Autornamen ab.

Im Schriftenverzeichnis des Hippokratescodex Vaticanus
gr. 276 steht als Nr. 39, auf 7Csel at/lOeeotowj! und mel ave1y­
YWll folgend, m;el f{Jae"w.~W1J verzeichnet; in der Hs. selbst
fehlt der Text, da sie die Nummern 24-41 überhaupt nicht
gibt. In der lateinischen BrÜsseler Hippokratesvita 1) folgt
ebenfalls auf ,de emmorroide'und ,de fistlllis' der Titel ,de
medicaminibus' -'- offenbar ist dieselbe Schrift gemeint wie
im VaticanuB. Das Stüok im Urbinas gr. 64 f. 102 v wird
ein Auszug aus dieser sein, der Titel stimmt ja genau.
Dagegen wurde das reichhaltige Arzneibuch, auf das in der
Sohrift :neel naßw11 öfter verwiesen wird, in alter Zeit f{Jae­
pa~'i7:tr; oder ..& f{Jagpaxa genannt 2). - Littre hat das Bruch­
stück 7Csel f{Jae/la~wy gel,annt und im Repositorienbau seiner
einleitenden GesamWbersioht der 2. Abteilung der 9. masse
(Schriften, die von keinem antiken Kritiker erwähnt und sehr
viel später als Galens Lebenszeit entstanden seien) zugeteilt,
ohne es abzudrucken. Er sagt ll): "Des medioaments pur­
gatifs. Oe fragment n'est eite par aUCUll des oritiques

1) Rh. Mus. 58 S. 60.
2) VI 212. 216. 220. 224. 226. 230. 234. 288. 240 bis. 244 bis. 250.

Auf eine eigene frühere Sehrift verweist der Yerf. 228 mit ert(!wOt

fl'O t rtreanUH; so zitiert er die 1JI(J.(!fI>aßtns nirgends, also war sie
vielleicht nicht sein eigenes Werk.

3) (Euvres (l'Hippocrate I 422.
Rhein, lIhlS, f. Philo1. N. F. LXXIII. 29



436 H. Schöne

anciens; on ne le trouve pas dans les premieres editions.
Il a ete publie POUI' la premiere fois par le pere Petau avec
cette note «Quod rursum tras paginae vacarent, typographi
rogatu hune Hippocratis libeHum ex Cujaciano codice olim
exscriptum adinnximus, qui hactenus in omnibus Hippo~

cratis editionibus desideratus est (S. Nicephori Breviarium
historicum p. 407, Parisius 1616}». Ce fragment manque
egalement dans presque tonsles mannscrits.. Je ne sais d'ou
iI provient.« Diese aUzukurze Notiz bedarf der Berichtigung
und Ergänzung aus bibliographischen Hilfsmitteln 1).

Hippocrates De pharmaciis erschien zuerst lateinisch
gedruckt hinter Rhazes ad Almansor. Venetiis 1497. foL 2},

sodann in der Articella, Lugduni 1516.8° 3). Inc. De pha1'­
maciis autmn cause non ut; Expl. idem e1zim pericult,m ').
Deu griechischen Text publizierte· zuerst der Engländer
Johannes Cajus im Jahre 1544, der lange in Italien gelebt
und u. a. die Sohrift Galens :n:eel. 1:013 :n:ae' ']:n::n:o"ea1:ct "WIl,o:r:ol;
aus dem Laurent. gr. 74, 3 zuerst veröffentlicht hat 5). Er
soll in seiner Schrift De lib1'is p1'opriis die Studienverhält­
nisse in mehreren Zentren des italienischen Geisteslebens,
u. a. auch in Urbino, geschildert haben 6); da. liegt die Ver­
mutung nahe, dass er das Bruchstück aus dem Urbinas

'} Ackermann, Historia literaria Hippocratis XXV, 26 (mit Kühns
Zusätzen) in Hipp. Op.1 p. CXXXVIlI Kühn; Choulant, Handbuch der
Bücherkunde f. d. ältere Medizin 2 (Leipzig 184:1) S. 20.23.35.36. 118.
343. 401.

') VgL Choulant 343 mit Ackermanu p. CXXXIX.
3) Choulant S. 401. Mir liegt durch R. Ehwalds Güte das Gothll.er

Exemplar des nächsten Abdrucks, Articella Lugd. 1519 (f. 90" f.) vor.
') Der nicht genannte übersetzer wird dem ausgehenden Mittel­

alter angehören (Nicolaus von Reggio ist es nicht, denn dieser gebraucht
plHl.?·m(lcu,n, nicht phcmnacia für pdl!/ux'lf.ov in der Sub6g. emp. ed. Bonnet).
Handschriften habe ich nicht untersucht; sicher identisch (nach
der Inc. u. Expl.) ist der im Codex Malatestianu8 S. V 4 s. XIV 1. 120
stehende l'ext; vermutlich identisch auch die der übrigen bei Diels,
Hss. d. ant. .Ärzte I 49 verzeichneten lat. Hss.

0) Mewaldt C. Med. Gr. V 9,2 p. XIV f. Titel: Cl. Galeni Per­
gameni libri aliquot Graeci usw. Basileae 1544, S. 77- 79.

6) über J. Cajus (1510-1573): Dictionary of National Biography
ed. by Leslie Stephen VIII 221. Die mir nicht zugängliche Schrift
des Cajus De Bbris propriis ist hinter seinem Werk Da cauiblls Bri·
tltnnieis, London 1570. 80, gedmckt..
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graecus 64 entnommen hat, wenn er auch die Hs, nach der
Sitte der Zeit nicht nennt 1).

Eine sorgfältige, selbständige Übersetzung nach dem
griechischen Text in gutem Renaissancelatein fertigte Julius
Paulus Crassus, Professor in Padua, an, die (in zweiter Be~

arbeitung) nach seinem Tode in den Mediei Antiqui Graeci,
Basileae 1581, S. 147-149 erschien: "multis ante annis
ve,·teramus" sagt er darüber in der schon 1555 geschriebenen
Vorrede S. 2, "numquam antehae editusti steht über dal'
Übersetzung selbst. Man wird ihm· gern glauben, dass er
die älteren lateinischen Drucke und Cajus' griechischen Druck
nicht. gekannt und selbst eine griechische Hs. (wohl den
Urbinas) oder Abschrift gehabt hat 2). Inc. Effectus a pm'­
gatm'iis medicarnentis prodeuntes (da hatte er wohl Ta Oe
naea tpaepal-e(J)v 1l{!~'Ypara conjiziert), Expl. quandoquidem
idem pm'iet/lum imminet.

J. Heurnius brachte das Stück griechisch mit eigener
lateinischer Übersetzung und kurzem Kommentar, ohne die
Vorgänger zu kennen, in Hippocratis Coi Prolegomena et
Prognostica, Lugd. Bat. 1597 8), Da sein Text die Umstellung

') Und diese Vermutung lässt sich noch durch andere BeobacMungen
stützen, Cajus erwähnt p. 79 eine lateinische übersetzung des Bruch­
stücks von JuUus Paulus Crassus Patavinus, die ihm offenbar bereits 1544
gedruckt vorlag (Ort und Jallr dieses ihres ersten Druckes finde ich
nirgends angeführt). In dieser übersetzung des Crassus, so berichtet
Cajus, sei an 1f:. tpaqp.attl>l1J am Ende noch ein weiteres, nicht zugehöriges
Kapitel, aus Hippokrates 1f:sql lmaqsE{J)S larf!tnfi{; stammend, angefügt;
dieses fremde Anhängsel habe er selbst im Druck fortgelassen. Ohne
Zweifel ist Hipp. 1f:. fixv'1}S c. 5 gemeint, das im Urbinas gr. 6<1 ohne
überschrift auf n. rplZf/"w,'Ku)')J folgt und dort beginnt: sf!0iJUt OE fwe,

oi t:1W lCXXf!Uf;;qV otlZ{JdÄ.Ä.ovres ",,11 eivcH XEr,.V'fJV usw. Mithin ist
CrasBus sowohl wie Cajus der Text von n. tplZf!ftdnu)'/J durch dieselbe
Exzerptenmasse bekannt geworden, die im Urbinas vorliegt; mit grösster
Wahrscheinlichkeit darf man weiter schliessen, dass heide entweder
den Urbinas selbst oder Abschriften desselben benutzt haben; allen­
falls denkbar wäre auch, dass ihnen die seither verlorene Vorlage des
Urbinas vorgelegen hätte. Die Abweichungen des Cajustextes vom
urbinatischen sind sämtlich von der Art, dass sie als unbeabsichtigte
Auslassungen oder als beabsichtigte Korrekturen gefasst werden
können.

') Vgl. die vorhergehende Anmerkung. Im zweiten Druck hat
Crassus das Anhängsel aus 11:. X8XV'1}S e. I) weggelassen.

3) Cholllallt a.a.O. S. 36, KiUm zn Ackermann a.a.O. p. CXXXlX.
29*
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eines kurzen Satzgliedes an andere Stelle und mehrere Aus­
lassungen aufweist, könnte man zunächst denken, er hä.tte
eine vom Urbinas ganz verschiedene Ha. gebraucht. Aber das
wäre irrig. Am Schluss seines Kommentars sagt Heurnius:
"Alia q1wedam accessel'e quae ad librum :TlI':el reX-Tj(; pertinent,
tmcle qui velit ea petat, de calumniatoribus medicormn enim
agil, nihil vero de l)harmacis lJUrgantibus". Offenbar folgte
also Hipp. flt. r8xvrJ(; c. 5 in dem Text, den er vor sich hatte,
auf fPaep6.xwv. Das ist aber auch in den Exzerpten
des Urbinas gr. 64 der Fall; also ist Heurnius das Bruch­
stück aus dieser Hs. selbst oder einer ihr ganz nahe ver­
wandten zugekommen, sei es nun unmittelbar oder mittelbar.

1616 veröffentlichte D. Petavius der irrigen Meinung,
ein Anecdoton zu bringen, das Bruchstück von neuem:
"Libellum ea: Ouiaciano codice olim a nobis exscdptum, qui
haclenuB in ornnibzts Hippocl'atis eclitionibus clesideratus estl(.
Sein Text zeigt die charakteristischen Abweichungen des
Heuruiusschen vom Urbinas, gerade dadurch aber wird hier
erwiesen, dass er wie der des Heurnius letzten Endes auf
die Urbinasexzerpte zurückgeht.

Über den Hanc1schriftenbesitz des französischen Rechts­
lehrers Jacques Cujas (1520-1599) sind zwei alte Verzeich­
nisse erhalten geblieben und ron H. Omont veröffentlicht
worden: Oatalogue von 1574 und Inventaire von 1590 ' ).
Es ist mancherlei Ärztliches darin; aber Hippocrates fltcei
fPaep&:xwv erscheint in keiner der beiden kurzgefassten Listen.
Das ist nicht weiter verwunderlich, da das kurze Fragment
nicht gerade am Anfang eines Codex gestanden haben wird.
Auch eine I(opie des ganzen cod. Urbinas gr. 64, die mit
'rheophilus (oder Phijotheus) comm. in Hipp. aph. beginnen
müsste, ist nicht darunter. So ist es nicht geraten, die von
Petau gebrauchte Hs. aus den Verzeichnissen heraus erraten
zu wollen: verschiedene Sammelhandschriften (wie z. B. Cat.
no. 48 Medici q~tidarn und andere) können in Frage kommen.

1617 soll F. Morellius das Schriftehen Gt'aece et latine
ea: P"op1'io codice et curn notis in Paris herausgegeben haben
(wiederholt ebendort 1621) 2). Vergleicht man Ort und Jahr
mit Petaus Druck, so drängt sich die Frage auf, ob Morellius

1) Nouvelle Revue historique de droH 1885, 233 ff.; 1888, 692 ff.
') Ackermann a. a. O. p. Chonlant 11.. a. O. S.35.
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etwa jenen codex Cuiacianus erworben hatte? Ich muss das
unentschieden lassen, da ich seine Ausgabe nicht gesehen
habe.

Die späteren Abdrucke hier aufzuzählen, wäre zwecklos;
der letzte ist m. W. der von Kühn, Hi!)p. Op. III 855-859.

Von den griechischen Hss. I) gehen der Ambrosianus
B 113 SUp.3) und Vat. gr. 1133 8}, den ich geprlift habe, auf
den Urbinas zurück.

Auch die alte lateinische Übersetzung steht ihm ganz
nabe. Die einzige, scheinbar allerdings starke Abweichung,
die sie bietet, erweist sich als Korruptel des lateinischen,
nicht des griechil'chen Textes 4).

Ich lege den Text des Bruchstückes nach meinen Ab­
schriften aus cod. Urb. gr. 64 und der Articella. Lugd. 1619
griechisch und lateinisch vor; Textquellen, die davon abhängig
wären, habe ich nicht ermitteln können; ja es ist sogar
möglioh - wenn auch nicht sicher erweisbar -, dass die
alte lateinische Übersetzung nach dem Urb. gr. 64 selbst
gemacht ist. Meine Eingriffe beschränken sich auf das
Nötigste.

Der Präfekt der Va,tikaniscben Bibliothek, Monsignore
Mercati, dem ich für seine vielfache Unterstützung Ztt leb­
haftem Danke verpflichtet bin, setzt den Urb. gr. 64, ab­
weichend von Stornajolo, ins XII, Jhdt. und glaubt, d.tS8 die
Hs. in Unteritalien geschrieben sein könne. Ihre Zusammen­
setzung stellt ein Problem. Aus dem alten Katalog der
codices Urbinates (Stornajolo p. CLXIV no, 49) ersieht man,

1) Hss. cl. ant. Ärzte, Griech, Abt.. hgg. von H. Diels 149. Zwei
.Göttinger und eine Leydener Hss. lloHen danach "ell: lllllcr. Hadriani
Junii Hornani" kopiert sein, tiber das ich nichts ermittelt halle. über
den in eine Aldina des Hippokrates in der Ambrosianischen Bibliothek
in Mailand ein~eschriebenen Text vgl. Ilberg, Hipp. Op. I p, XXVI.

2) Martini-Bassi, eod. Ambros. gr. I 137 (saec, XIV).
3) Nachmanson, Erotianstudien S. 3 (saee. XVI), Auch hier folgt

1/:, .IXV"l5 c. {) unmittelbar auf 1/:. rpat!ftdxw1J (Expl. dfexvl"lS e1:"l), wie
in den Vorlagen, die Grassus und Heurnius benutzt haben; vgl. oben
S. 437 und S. 438, Im Eingangssatz fehlt öe wie bei Gaju8, Heurnins,
Petavius,

~) Für V1l:lif!ßaA,),ov~wS öe y.a{jalf!0v~at bietet der Druek; si per­

danh~l' Ill~t ptll'gantm' Ich stelle daraus super<abun)dantel' aut<em>plll'gantul'
her. In der Vulgata Eph, 3,20 ist V1I:Eqlill.1/:Et!HJ(JOV durch SlLpenl,bltndanter

wiedergegeben.
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dass die Hs. in der Bibliothek von Urbino schon einen Ein­
band von der Farbe des heutigen, d. h. doch wohl den
heutigen, gehabt und nur dieselben Schriften wie heute ent­
halten hat. Nun steht aber heute auf einem Pergament­
vorsatzblatt (IlV) von der Hand eines Miniaturmalers s. XV
(blau) l:v1Iaywy~ U~ewJl toiJ 'AViWl,tov (rot) 'Apo(!wpol TOV
tlnnoxea:tom; "a.i erTUO'I7P{a xai neOY11W07:tU011. Tatsächlich be­
ginnt f. Ir mit Theophilos' Apuorislllenkommentarj das erst­
genannte Stück fehlt, steht aber in Urb. gr. 850 (Stornajolo
p. 304): 11 Dictionarium sive Thesaurus S. Cyrilli. Infra alia

manns recentior scripsit: Cyri sive D';;i Antonii." In Urbino
muss ursprÜnglich der Plan bestanden ha.ben, die beiden
Handschriften annähernd gleichen Formats zusammenzu­
binden, und ein gemeinsames" Vorsetzblatt für beide war
fertig; dann kam man von jener Absicht zurück, setzte aber
das fertige Blatt in Urb. gr. 64 dennoch ein, als er für sich
gebunden wurde. An Blattverluste des Bandes vor f. 1 ist,
wie der Augenschein lehrt, nicht zu denken; Quaternionen­
zahlen sind nicht vorhanden.

tOV ne(]l lpa(!/uJ.u())V
clnnou(]arovc;.

Ta. /Je neel qyaepauwv nf!ny­
pata ovx ora vop{Cera~ sau.

ya.e avtifJ paepauep ~a{}at­

eOllra~ xal ov ua{}alf!ovra~'

ea{}' öre oe dlla uaf}alee~ i1
ara etwf}e uaf}a{eeLV' eaoxou;
oe vneeen6:lhJ(!811' san be öre
"al ro: oeavra enot'Yjaelf' &Jare
oux 016l' re nmo~{}o..a ro'io~

qyaepaxowLV eluif 6~b6'Ja.t. {mo­
la/LßalJeLV ya.e xen xal H1
OL1:ta 1:0: teepov1:a r,piiq, p6.(l­
paua elvat, rjaaov ö' 8ueivwv'
oE yd(! d~'{}ewno~ ravra oef}wr;
pell lJL1:ev6pevo~ vy~al~IOVOL, pn
oef}wc; /Je, naplJovaw, vnee-

6 eUQHOrB] f. la(rw> OHorB

15 (UUV0/l'EVOt] f. UHEOfUWOt

Hyppocratis de pharma­
ciis li bellus incipit.

De pharmaciis autem cause
non ut extimantur sunt. eadem
enim pharmacia <purgantur
et non> purgantnr. est qUUlll
alia purgat quam que con- 5

suerit purgare : est autem
qllod superpurgavit, est quod
et convenientia facit: quare
non ut contingit farmacie
debent dari. Arbitrari enim 1

oportet et cibos nutrientes
nos pharmac<i)as esse, minus
autelll ilIis. Homines enim
hos recte quidem appetentes
sani sunt, non vero recte la- 1

borant si perdal1tur aut pur­
gan(foI.XCrr)tur sicnt a puris

16 ser. 8upcmbnndanuw al~tem
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ßaAJ..6I}rW~ Oe,ua{}a1eanm wa:nee
MO nÖl) elAcxeCveW1' rpar;ytaXW1J.
(jijAOV oVv lh;, eo., .13 xai .ai17;a
rp&.ep,wea, ~o(Jov (Ji xai ßeaov­
7:egov rwv ElAmawewll rpaell&.­
UW1'. 0llwC; -raiJra ßeaäV.E(]a
uai ~V1J~{}rj i01"ra 111liv buxa.rjv
fItti(!rjv lm6vra iO OWtta Eluff
xal allsJ.w~ d/(J6lleva 8'XEi -ra­
/Jaoas, mv~ av{}ew:novr; 'Xai
voao:nou;i nwe;. xai 7:l:l elAtXeWea
xal ia d~ea ijv a:na{}wr; xai
aneewxenrOJr; 0/00 -ru;, av ttiAAet
Otanl2&~aa{}al n avIlrpaf!av.

Xf!17 oiJv &oovat -roiat
ttiv XOAwOsaw {j n XOA17lJ
ua{}aleet, iara! 08 rpAeYllarw­
(jsmv {j r, rpMYlla, mim (ji
vÖewnouÖem 0 rt VÖ(J)e, -roiat
oi JU!AayxoAwoemv {j n lleAawalJ
XOA~l" ijv 08 -rovrrov l~ro xa­
{}aleur; , ia ttilJ r)801I7;a ov
xa{}aleetr;, ra öi IlfJ Movra
xevwaetr; , d)ai' er; aJtrp6-reea
aßUenlvetv.

"Omv "dUTlr; iwl rpa(!-
/lUuov Ö/oovat ijv -rE xa-rro ijlJ
-re avOJ, eneewrfiv av-rolJ xe~,

el Ö~ Tt eme rpaep,we01! xai
:no-reeov fI XOt).{rj Sv 'COla! xa­
-rw-regmoim rpaella'XolOl Q~eia

19 Bcrib.ls r;l re "quadamteuus" j

cf. Vahlen, Ges. ph. Schr. I 201.
19 i!11110V paflf!'duwv post pafl-

f!'duwv VB. 18 perperam traiecta
praebent Heurniuil et Petavitls

25 EKei:J videtur delendum ut-
pote ex voce pel'Peram re-
petita natum

28 df!'alHiJS Petavius
35 vo('wnot'lOl:il1l] f. vot:!wTCcMel1t
39 Ka&alflEtsJ f. ua&a('ei:s

medicinis. manifestum igitur
est et hos pharmacias minus
<autem >et tardius puris phar- 2

maciis. Verum hi tardiores
.et consueti nobis sunt cotidie
intrantes in corpus. Vana
autern etnegIigenter traditi cibi
perturbant homines et egro- 2

tare faciunt quoc1am modo.
et puma et acutas si absque
passione et absque causa tra­
dat aliquis, non debet operari
aliquid conferens. Oportet 3

tur primum tradere colericis
quidem quod coleram purget,
flegrnaticis autem quoel flegrna:
hydropicis quod aquam, me­
Iancolicis vero quoel nigram 3

coleram. Si vero extra Imins
purgaveris, convenientia verO
non purgas, que vel'O non
conveniunt purgas. guare ad
utraque peccare est. Quando 41

igitur debes alicui medicinam
tradere superius siue inferius,
interrogare ipsum oportet si
utigue bibit medicinam et
utrum venter in inferioribus 4

pharmaciis acutus est at ob­
adit cito aut dUfus: et si
Mutus et bene solubilis fuerit,
mollioribus et minoribus phar­
maciis indiget, si vero durus 5

fuerit, fortioribus eget. Idem
autem modus et ad superiora.
Si vero numquam dicat neque
superius neque inferius pur-

27 ana&w5 non df!'a(Jcllg
37 ver 0 delendum
42 (siue) lluperius?
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ual vnauovet 'W.XeWb I} auJ,17elj.
ual 1]v rp17 ual evÄvTOV
el))w, !laÄaUOJi8(]Wl) ie ual
Haaa&IIWV iWV rpagp,auwv OE:!,­

tat' 1]v oe a'XArj!21] IJrj, laxveo-
r8(!COlI oeimt. 0 fJe ie&nOi;

"al neOb ta ijl' oe
p,1]oenon rpff allW P,11ie
uarO) ueua{}aef!at I1 nemmrerat
rpa[UtUuWII, SYlIw'XilJat xe 1] el
ngo<; ta lau)v'W.t vyUJf:VQ1rU
eVAvwr; i] 'XOtUl] neo<; ra uan!)
I} t::V11p,eiO<; :neo<; ia avw 'Xal
el, nQo<; nA1]ap,OI!ljv rwa yw6­
p,el'O<;, i] oul(](]oca lmytvetat
avup' taiha navra dveeea{}at

Xery, 8nw<; OVJ!1]'tJf/<; oe{}w<;

ß ? '.<1 ",.OVM"VCOuat. ataxea yag 11
~vp,rpoea rpagp,auOlJ o&vta dv­
iJ{!wncp ano'Xtetmt.

f.OuoaoL }Lev 01)" vno nv(}c­

tWV laxvgca')! J,ap,ßalloVrat, oi)

Xen toViOtot rpagp,aua o!06llw
ua{}aei11ela, lar' dv pe{}fi 0
nv(}er6<;' el 08 Ill], P,1] 8vnk
teaaaewualoe"a i]p,eeW11. {}ee­
p,at yae aZ ie aae"e<; eovaal
alrr:ewlJ "al a1 'XOt'iJat dm'Aap,-

ß
f ,,, , ,

avovOt w rpae!La'Xov "at ano-
'Xa{}atemrr:at ovMv, "al {j Te
nu(]eto<; yb'etat nlatwv 'Xal to
xew/-ta "at l'XTeew­
oet<; ytyVOl'r:a!' uW11{}elarj<; ya(]
ti/<; xoMjr; 'Xal !Ln lta{}ae{}e{a1]<;

52 el'l1] f. 17
57 q>t:t(l,udl'UiV] f. q>a(l,uay.ov
61 »und ob jedesmal, wenn Cl'

sich li;U einer überladnng
verleiten der (dann zu er-
wartende) Durchfall bei ihm a,ls
Folge eintritt"

ga{um aut potasse 5:

phannaciam, seil'e oportet si
ad ingredientia sanG existenti
bene soJubilis erat venter ad
inferiora aut bene vomens
ad superiora et si ad reple-6 1

tionelll quandam factus diaria
supervenit ipsi. huius omnia
oportet inquiri, quo possis
recte consuJere, malum enim
est accidens tradentem phar- 6

maciam hOlllini interficere.
Quicumque quidem igitur a
febdbus vehementibus oecu­
patur neque oportet his
medicinas purgativas tradere, 7'

est utique post febrem I si
vero non, in quatuor et
decem dies. eolere enim
eames existentes ipsofmn et
vantres accipiunt pharmaciam 7

et nil purgat et febris fit
maior et color mutatur et
ycterici fiunt. mota enim cor­
pora et non purgata neque
eomedere volunt neque bibere, 8

sed omnia horrent et ut fre­
quenter pereunt. Si vero ac­
cipiatur pharmacia et ante

62 hee omnia?
61 factus] rwo,uevos aut revo­

,uevos
68 sero oecupantur
71 est utique post febrem] verba

quae sunt [ur;' äv ,ue{}i't 0 nVf!e~QS

perperam sie intellexit: [UHV Mv
flE{}17 d nV(le.ds

72 fort. non, (non> in(tra>
73 colere] seI'. calide?
76 purgat] pnrgant? cf. v. 85

corpora] seI'. eolera
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oute eVqJÜtv {hHst oute nb'sw,
a,ud :rW.vw. ßMJ:6aae"Cat xal
n1 nOAAa anoÄ,Avtal.· 1J11 M.
xm:aoXl7 '1'.'0 qJaepauov, ,0 ItSV
nao piaov iipie11~ ovDsv xa­
Dalestat, eu plaou Oe iJpilJ17~

xaDate6psvo~ y{psmt
xal anoUvmt' i/11 oe taV7:17V

• , <' I I , tI

7:'IJ1' 1Jpeg11IJ :nf.(]tys1!1Jrat um apa
'C?1 xa{}6.east peDfj 0' :nu(]sr6~,

vYt~~ yb!f.mt· i/vos 0' nU(lsl!:6<;
,. , 1'ß '-"1:naAW entr,a 1]iat aV7:0V, anor.-

AVrat. ovuoiJv ou xe 11
lax,V(]OtOL iWV ({iae­
paua xuDaeT11Qtu neoarpleew,
dU' 1jv rwa Mn, V:nouAvCew

I <' , '" ß'1 >X(1"1], onoomar; av OVA17, auw-
ovvore(lm' yaf]. ",ani rov
mn01! Myov ",al Sv iff Deetvfi
wen uno umJo;; oJ'aroM'j;; Tipi­
(laq :neVi1JuOV'ra qJUÄ,aaawDat
xer} p.1} Ot061Jat ({iaepWW1!, a.Ua
x Avap,Otat xeÜaDat. 0' yo.e
avro;; xb1ovvo;;.

meridiem nil purgat: a mc­
ridie yero purgans subliEs fit s
et Si vel'o hune diem
circumfiat et simul purgatione
post fehrem sanus fit, Si yarD
fehris iterum occupet ipsum,
destruitur. Non convenit for- !J

Uhus passionibus phannacias
purgativas offene, sed si qua
oportet, clisterizare congrui t
quotienseunque volueris uli,
perhmlosum enim est. Se- 9

cundum autem eandem ra­
tionem ct in estivo tempora
a canis ortu dies 60 obser­
vare oport,et non tradere
pharmaeiam sed clisteriis uti; 1

idem enim periculum.
De pharmacia finis.

90 Don <ie:itur>i'
94 uti] minns?

Bei Porphyrios de ahstinentill. I 34 liest man folgendes:
raa rwv Ota Tfjr; yevaew~ 'd a.v w; ",al et:noL :naIJl7!WWW;

OInAoiJ paAUn' I.viaiJ1fa wiJ oealtof) OV!InASUOpiI1oV, '(oif !tSr'
0'11 b, 'Cfj~ YeVoeOJ~ ia nafh] nwIvst, 'CoV os Oll b, rfjr; iJ.!tqJO(]11-

- 1\11' , ß' , Jl ,. r' _0.aewc; rwv UM'O'C(.!WW awparwv agvv Te xat vt''IIUW'II e(.!yac,ops'II'a.
qJaf!paua rG.e> wc; :nov iLr; TWV lareiiw 6qJ17> ov pova ro. out:V-
aaia vno rfjc; la7:f!txfjr;, aUa ual 'Ca uaD' iipieav i(]OqJ1]'II

1 ß' 1 ", 1 , -11 ,:nagallap avofteva atna 1:S ~at :nora' xat:no"V paMO'll ro
Davaotp01! 'CoVrwv -cfj 1pt'xfi avaJ){oorat '1 e~ nöl1 qJafHta­
UStWlI OtaAVaw ToV aWILaroc; xama~t:VaCerat. Der letzte
Gedanke klingt kaum wie die Äusserung eines Arztes, son­
dern wie die Äusserung des Porphyrios; so wird das Zitat
nur bis zu dem Wort nOia reichen, wie es auch Jacob Ber­
nays abgegrenzt hat, ohne den gemeinten griechischen Arzt
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ermitteln zu können 1). Da es sich um den allgemein formu­
lierten Ausspruch eines Ar ztes handelt, so ist es von vorn­
herein wahrscheinlich, dass dieser ursprünglich mit <prlr.!P(J.UfL
Heilmittel oder Reinigungsmittel, nicht Gifte gemeint hatte,
llnd dass erst Porphyrios in seiner asketischen Tendenz
die Bedeutung "Gifte 11 in das Wort hineingetragen hat.
Tb. Gomperz 2) glaubte, dass die Stelle m(!l ~eX'ITJr; c. 6 vor­
schwebe: sn wl1,vv el p),v and <pfL(!lui"oJV twv ie "ai}at(!OViWV
xal iWV ianltl1:wv iJ iTJaLr; r:fi te lrj"C(!t"fi "al r:olaw lrjr:(!olaw
IWVVOV eY{,Jer:o, aai}e'lnlr; i'iv tlv a spdr; A6yor;' vvv oe <pa{vOVTaL
rwv lrjr:ewv oi paAiat:a enfLweopevoL ual (Jtati17paatV lwp,e1'oL
xal aAAotal ye eilJeot. Aber wenn Porphyrios diese Stelle auch
nicht in der Schrift selbst, sondern ausgehoben gelesen hätte,
so hätte er hier den Gedanken unmoglich so missverstehen
oder verdrehen können, dass er dem Worte <p&.epaxa die
Bedeutung "Gifte" beilegte. Viel wahrscheinlicher ist dieses
Missverständnis, wenn er aus ne(!l <paf2pa"wv die Worte vno­
).,apßa.vetv Xf]~ "al .aatdfL "Ca "C(!s<po'Vt:a iJpiir; <pa.ePfL"a elvat
irgendwo zitiert gefunden hatte, obwohl hier in Wahrheit
nach dem Zusammenhange <prlr.!pa"a gleich 'lai}aer:rU2ta ist; dass
er die nOTa zufügte, ist leicht verständlich, aber Ta 'lai)' 1},d­
eav rgo<p~v naf2aAapßavOpf.va paraphrasiert a.llem Anschein
nach die Worte r:a T(!s<pmrm fJpäC;. Porphyrios zeigt übrigens
auch in der Schrift ngor; raveov Kenntnis einiger Hippo­
cratea. Sollte aber - auch dies ist denkbar - ein späterer
griechischer Arzt den Gedanken genau mit den von Por­
phyrios beigebrachten Worten formuliert haben, so würde
eben bei diesem späteren Arzte enge Anlehnung an die ionische
Schrift neel <paf2paxwv wahrscheinlich werden. Und das wäre
gar nicht ohne Beispiel; hat doch schon Diokles von I{arystos,
wie wir sicher wissen, einige Sätze ionischer Ärzteschriften
in engem Anschluss an ihren Wortlaut attisch paraphrasiert
(Diokles fr. 187 und 188 Wellmann, nach Hipp. de articulis).
- Wie dem auch sei, eine direkte oder indirekte Beziehung
auf das Bruchstück neel <paepa~(tJv liegt bei Porphyrios an­
scheinend vor.

') Theophr&stos' Schrift über Frömmigkeit S. 136. übel' namen­
lose Zitate bei Philon vgl. Bernays, Über die unter Philons Werken
stehende Schrift Über die Unzerst1:lrbarkeit des Weltalls, Abh. Berl.
Akad. 1882, S. 70 f.; bei Aristides: Schmid, Attic. II S. 212.

') Die Apologie der HeilkuDllt (Wien 1890) S. 128.
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Rufus und Galen zitieren, so viel ich weiss, das Bruch­
stück nicht. Aber ein aus älterer QueUe entnommener
Artikel der Galenischen Glossae Hippocr. setzt anscheinend
Kenntnis desselben voraus. XIX 148 f. K.: {miewor;' 0 {mse­
'iU3'X-a{}aep,8110r; av{}(!wnOr; "a.l afJT:~ f] vnSel117mr;' ovrwr; yovv
l~1]Y~(Javr6 .wsr; 'X-at .0 "vnlewor; laxvatvsL" (Hipp. Epid. VI
0, 15 t. V p. 320 L.). (3o'X-sX (38 'X-at 'Ta pa'X-(!':mvoVl; "at ro ßeaxv­
n1'OVr; OLxwr; waavrwr; 'Aeyso{}at. Der Nominativ vneeLVOr; war
von gewissen Grammatikern offenbai' erst durch Konjeldur
in die Epidemienstelle hineingetragen: {m,ee ewwv der Codd.
fusst auf vneewov, wie a.uch Galen im Kommentar XVII B
300 f. K. ohne Angabe einer Variante liest und erklärt.
Wenn nun Galen angibt, einige Interpreten erklärten "a u eh €I

(oder "sogar") an der Epidemienstelle VneeLlIOr; vmell'1]Otr;,
so muss doch damals wohl noch mindestens eine Stelle vorhanden
gewesen sein, wo diese Deutung möglich schien. Ohne Zweifel
lag nun die Deutung als Substantiv besonders nahe, wenn
vniewor; ylvsraL verbunden war wie in dem Stück nsel cpaepr1xWV
(Z. 88). Sah ein antiker Grammatiker, dass in der Schrift das.
Anakoluth el neor; :rd1JOP01'~V nva ywo/U31'or; f] (3taee01a entylve­
Tat avtqJ vorkam (Z. 61), so konnte ihn das in Verbindung mit
der Observation über ßeaxIJnvovc; und pa'X-eonvovc; leicht dazu
verführen, zu verstehen: "Wenn der Kranke aber von Mittag
an purgiert wird, so tritt übermässige Entleerung ein und
er geht zugrunde." Ähnliche Konstruktionen boten die
Hippocratea ja öfter: z. B. Epid. VI, 5, 15: yvv~, al~ Ua­
'r:11etOV r} (Jl~vov ayewv ßsßew'X-viat, "al nat(J{otat "a.{}aemc;
(eine ihr Kind stillende Frau und eine Ziege, deren Milch
ein anderes Kind trinkt, werden nebeneinander genannt) 1).

1) Zn dieser Stelle stehen zwei interessante, m. W, nngedruckte
Scholien im Urbinas gr. 64 foI. 80r ; das erste am r. Rand, Hand des
IB./14. Jhdtll" einiges weggeschnitten:

o öe IIa).,<l>aot05 7:1jV 8<"lld­
bovuav aira rvvaiua
7:0V 'br:nourld.1'jv lirew tp'l'lut' n<cd
noA.<A>O:Xil oihro Tavl'I'Jv (na-
AEivJ ällli,lS oe €lira l<~V

ftYJ 81jA.dtovuav, lrl<d
rov (Je nai äf!rlEva «ira
dlv ärlrl6va.

Ferner Ruf dem unteren Rand, dunklere Tinte, Hand des 15.;16. Jhdts.:
7:0V Aauudrleros' 8ftol oone1 7:0V 'In;1J;olf.rl(i'C"Iv Jl'ft al,'a ftQv'l'lv "/;0 i).,a-
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Über die gebräuchlichsten ~a{}arlt17eta sagt die pseudo­
gaienische eloaywY17 c. 15 (XIV 762 Kühn): LCOV Oe xa{}at·

I "" -'1 .(1 I < 'S , '), 1 ßI '< '(!OVLWV -ca fiSl) W'Wu1iV xau'weBt, w6' tU ul B 'Ac oeot! 'Xat '[a)
, 'I 'S' '.(1 1 ßI , s:'EpeH'Xa navra, -ca ue xarWu'SI' nU{]UAa" uveLat, 1:a wa

axappWll {W; xal aAOnt;; xal iUaLne{ov xal XOAOXVv{}{oOt;; 'Xal

evpoeß{ou xal 'Xoxxov xal rwv 1:Owtl'rwjJ 1). Diese Mittel
wird auch der Verfasser des Bruchstückes im Auge haben,
ohne sie im einzelnen zu nennen; seine Scheidung von allW­

u;(]txa 2) und 'Xamn:eelXa ß) tritt schon im Corpus Hippocreateum
öfter entgegen. Der Meinung aber von H. Mercurialis 4') und
Heurnius 11), dass uns hier der Eingang einer Spezialscluift
nur iiber Nieswurz vorliege, kann ich mich nicht anschliessen.
Zwar steht gerade am Anfang dieses Textes paf.!pa.'Xa nicht
im weiteren Sinn der "l\1edil<amente il

, sondern im engeren
der paflfMl'Xu xu{}ale01rca, wie das hippokrateischem Sprach-

xtlttUJ'V (Jepf!w'IIe'Vat ;Urew, aA,Äa rv'Val'lla 'IIa1 a'li'a' lilhv loet .Oll
rlirQa<p6~a dill (Jt{J)"Oll {JliJlf!w'tf,vla~ rf!aepliw, wO'avli1 rqaepw'V 0 otoa­
uxaA,og gJ1Ww' "vvfl na1 af,G EA,a~'l{!tOV O't'tf,vw'V &,,{!lw'V {Jli{J(lw'tf,viat
natiilotrlt 'Xu.{}u.f!lltg l:revov'&o E'X wv'&ov (.wnrden infolgedessen zum
Anlass einer Kd{}u.l:!lltg"), otoaanwv l,p.a. .0Vl'({' ujJ l'(101fl,v 'Xu.{}aluetv
.u natota, f;'Vl'Xu. el!i .oUtV~l1v ll{}wp,ev. ofh;w oft 'Xal av~3g

nolJdl>t!i 1Cli1r0t11lHlJg Kai UfH'Xf!o.a.a natlUa l>u.{}at(lliW l.OA,p,1]lla Kai
ofJJino.li avv (}ciJ "'~6X'l(Ja. Gemeint sein wird JIUlOS Laskatis, über
dessen Hippokratesstlldien ich in der Einleitung zu Apol1onius von
Kitium S. XVI, XVII, XXI einiges zusRmmengestellt habe. Beachtung
verdient, dass die Erklärung des Plllladius im ersten Scholion der
Interpretation widerspricht, die in den von Dietz, Schul. in Hipp. et
Galeuum II 149 edierten Scholien des Palladius zu Hipp. Epid. VI
bei der Stelle gegeben wird. Auf welclHlr Seite der Irrtum über den
Namen liegt, weiss ich nicht.

1) Vgl. auch Galen XVIII A 484 Kühn.

2) Hobart, The medicnl language of St. Luke S. 148 fithrt aus
Hippokrates de superfoetatione 29 (t. VIII p. 496 L.), de sterilibus 217
(t. VIII p. 418 L.) zwei gleichlautende Texte - sowie die Stelle
Z. 54 unseres Bruchstiickes an.

3) z, B. Epid. V 3 (V 204 L.); V 20 (V 220 L.); V 21 (V 220 L.).

~) Val'. lect. in medicinae scriptoribus libri sex aucH et recoglliti.
Venet. 1588, fol. 50 v f.

6) Vorrede zn seiner Ausgabe des Brucbstiicks (Hipp. ed.
Genevne 1662 vol. H, vor dem Index ohne Paginierung): "Existimo
hunc librum De ellebol'o olim inscriptum fuisse, ac totum illtCl'iisse,
excepto hoc eius iuitio.«
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gebrauch entspricht 1); aber ausser Nieswurz sind offenbar
110ch andere naf}aut1/(]ta gemeint; die beste Parallele dazu
bietet Epid. II 3, 2 (V 104 L.): q;au/hanmv öe t(]OnOVl; law-v
11; wv yeverm ono'ia aaaa' ov yae :n;ane;; O/ho{w;;, dU' lUÄot
aHm;; eij netvrat' "al aAAa Saa :n;gww{teeov fJ o1jJwtreeov
l'fJq;{}lvm' nal oE OtaxeteUJ/ho{, olov fJ E'YJgä:vat, fJ "o1jJat, i}
e1jJijaat, "al 'ta 7:owfha. 7:a "al onoaa enaaup, nal
lq;' olat IJOVa1/ttaat, nal onou tov 1'ova1//hawl;, f]1t'x['YJ1', et(Jea,
ö{atmlJ, 0,,0['YJ W(l'YJ lreo;; nal ?]w; nal ouo{wr; dyoflB1'iJ, nal .a
TO!aVra. Im Kommentar zu dieser Stelle el'idärt Galen
mit Recht cpae/ha"a als q;ag/hana ua{Ja{gov.a 2}. Jedooh ist es
ausgescblossen, in dem BruohstÜck nichts als eine Ausführung
der an der EpidemiensteIle kurz angedeuteten Gedanken zu
sehen; die heiden Darlegungen sind unabhängig voneinander
geschrieben. Auch Kühns Behauptung, dass der Verfasser
des Bruchstücks }}multa ex: Aphorismis habet'! 3}, ist nicht
erweishar.

Dagegen verdient eine Berührung mit der Schrift Ileel
na{}iiw Erwägung.

Ileel :n;a{}iiJl'c. 36 (VI 246 L.).

Saol. fdv XOAw(jeec; elat, Ot­
OOllrtL 'La vq;' W'IJ xo,h} na{}a{­
geTat' SaO! (Je q;leyW:1.1:wöeec;,
.a vcp' WV rpMY/ha' Saot Oe
f!8J.ayxoAwat, Ta vq;' c'&v It8­
l,w'lJa xol1/' Wtat oe ooew­
:n;UV(Jl ta vq;' WV VÖW(].

fIeel rpae/ha;emv Z. 31.
xe?] OVIJ :n;eWT011 Ot~omt rolm

fdv XOAWÖeat S u XOA1}v xa­
(}ateel, r:olat Os q;leY/ha.rwöeatl'
ö u q;'UY/ha, rotO! !Je v!Jemnw­
Oea/.'V S u vOwe, r:otat i58 fte­
),a.yxoAcOöeOlv S Tl pSAaW(W
xoJ,11v.

Nun wird in neel na{}w1', einer Sohrift, die vollständig
vorliegt, lind nach c. 1 ausdrücklich für lOulJtat bestimmt ist,
eine Aufzählung der Einzelmittel, die zu diesen 'vier Klassen
gehören, ni eh t gegeben. Nach Ansicht des Verfassers sollte
sich der Laie diese Einzelmittel offenbar im Bedarfsfall aus
der q;au/ha'Xluc; entnehmen, die er so oft zitiert 4); in diesem

1) Galenus XVIII A 124 K.: Wap/4axQnoulat; xat paf!f~axe(at;

lOlwt; el:w{fev 0 'InnOlii((dt'l'jS 6vofld{;ew dtS tWV liia{fat!!Ov7:wV papfta­
xelat; ftO'llOV, vgI. XVII B 536.

2) Galenus XVII A 501 ff. Galen erwähnt in diesem Abschnitt
unser Bruchstück nicht. .

3) Hipp. Op. I p. CXXXVIII.
t) oben S. 435.
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verlorenen Buch muss diese Vierteijung der ?taf}aeTtJeta an­
gewandt gewesen sein, die sonst in den hippokrateischen
Schriften nirgends begegnet. Da nun die gleiche Vierteilung
in dem Fragment 1U3ei cpa(!!ulnw1J auftritt, sO liegt die Ver­
mutung nahe, dass dieses ein Stück der Einleitung zu jener
cpaepaxtn, ist. Der geringfügige Titelunterschied verbietet
diese Annahme keineswegs; denn manche hippokrateischen
Schriften haben ihren festen Titel erst spät erhalten (wie
z. B. der nicht ionische Titel einer so bedeutenden und
wichtigen Schrift wie fleel aypw'JJ beweist), und die Sprache
des Bruchstückes widerstreitet dieser Annahme, soviel ich
sehe, ebensowenig t).

1} duZ? (Z. 24), das am ehesten Bedenken erregen kann, ist Hipp.
Epid. I 19 {ll 650 L. = I 195,18 Kühlewein} überliefert. Was die
Galenhandschriften XVII A 183 ergeben werden, wird man abwarten
müssen; Kühns Druck bietet H13. 184. 185 1jovxi'/; eine sichere Ent­
scheidung nach dem Zusammenhange weiss ich nicht zu treffen. ­
Vlla.UQVW "reagieren" Z. 48 findet sieh (neben dem noch häufigeren
iVa.UOVEW) z. B. Prorrhet. II 39 (IX 68 L.); Epid. VII 47 (V 408 L.);
Epid. UI 8 (1 p. 228 Kühlewein). - Der allgemein ausgesprochene
Satz Z. 65 f. erinnert an ähnliche Wendungen wie etwa Ir 93,6 und
171,8 Kühleweil1. - 'über vreE(Jwo5 R. MeIster, Kuhns Zeitschrift 32,
136. Zu xOAii5",wTtDe{Uf][; Z. 80 vgl. VI 218 L. OV;05, voraus­
gesandtes Relativum aufnehmend, nicht gleich an den Anfang des
Hauptsatzes, sondern hinter andere Worte gestellt (Z. 70) findet sich
z. B. da capitis vulneribus 1 (t. I p. 1,12 Kühlewein): 8u7:t[; 0' oretu{fEv

uEtpt:tAii5 'Ttl!0po),,~J'l' KXEt, a.t ~((,(pat ;QvnjJ 'TtEtpvuaut ca evav;la.

fJ 'fiJ 'Tt(JQ'fE(!lp'

Münster i. W. Hermann Schöne.




